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Besinnung

Liebe Leserin, lieber Leser,
als ich in der vierten Klasse war, 
zog meine Familie an einen neu-
en Ort. Ich wusste, dass ich nun 
an eine neue Schule kommen wür-
de. Aufgeregt stand ich am ersten 
Schultag auf dem Schulhof. Doch 
plötzlich stand da ein Mädchen ne-
ben mir, zeigte auf meine Strümpfe 
und sagte laut, sodass es jeder hö-
ren konnte: „Was hast denn du da 
für hässliche lange Strümpfe an!?“ 
Dann lachte sie mich aus. Das war 
sehr schmerzhaft für mein kleines 
Kinderherz. Am nächsten Tag woll-
te ich nicht mehr zur Schule ge-
hen. Ich schämte mich für meine 
langen Strümpfe und fühlte mich 
abgelehnt und abgewiesen. Ei-
ne unserer tiefsten menschlichen 
Sehnsüchte ist es, angenommen 
zu werden. Und es schmerzt, ab-
gewiesen zu werden.
Wie war das bei Ihnen im letz-
ten Jahr? Gab es Situationen, bei 
denen Sie abgewiesen wurden? 
Wann haben Sie sich nach Nähe 
oder einer freundlichen Umarmung 
gesehnt? Wie haben Sie reagiert, 
wenn diese Sehnsucht nicht er-
füllt wurde? Vielleicht können Sie 
sich aber auch an kaum solche ne-
gativen Situationen erinnern. Wie 
schön! Bei wem wurde Ihre Sehn-
sucht nach Annahme gestillt? Wer 

hat Sie über das Jahr besonders 
begleitet?
„Jesus Christus spricht: Wer zu 
mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.“ (Joh 6,37)
Die Jahreslosung für das Jahr 
2022 ist Trost für Menschen, die 
Ablehnung erfahren haben und für 
Menschen, die sich angenommen 
wissen. Wenn Sie Ablehnung er-
fahren haben, dann laufen Sie in 
die Arme von Jesus! Klagen Sie 
ihm Ihr Leid, weinen Sie vor ihm, 
bitten Sie ihn um Hilfe. Bitten Sie 
einen Freund oder eine Freundin, 
dass er Ihnen zuspricht: „Jesus 
weißt dich nicht ab. Er liebt dich.“ 
Oder nehmen Sie am Abendmahl 
teil. Wenn wir gemeinsam das Brot 
essen und den Wein trinken, er-
fahren wir in besonderer Weise die 
gnädige Gegenwart von Christus.
Wenn Ihnen das Gefühl, abge-
wiesen zu werden, eher fremd ist, 
dann erinnert Sie die Jahreslosung 
daran, dass Sie vielleicht die An-
nahme von Jesus im letzten Jahr 
erlebt haben. Und selbst dann, 
wenn Menschen Sie im Stich las-
sen sollten, haben Sie eine Adres-
se, an die Sie sich wenden können.
Wer zu Jesus kommt, wird nicht 
abgewiesen. Das ist mehr als ei-
ne Einladung. Zu Jesus kommen 
sollte das Natürlichste auf der 
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Welt sein! Denn das verspricht 
der, durch den die Welt geschaffen 
wurde (Joh 1,10). An Weihnach-
ten feiern wir, dass er in seine Welt 
kommt. Und der, der zu uns gekom-
men ist, weist uns nicht ab, wenn 
wir zu ihm kommen. Ja, seine Mis-
sion ist es, niemanden von uns zu 
verlieren und uns schon jetzt ewi-
ges Leben zu schenken (Joh 6,39-
40). Ewiges Leben meint nicht nur 
ein unendliches Leben nach dem 
Tod, sondern ein Leben vor dem 
Tod, das von der unendlichen Lie-
be Gottes durchflutet ist. Es ist das 
Leben, in dem unsere Sehnsucht 
nach Annahme gestillt ist, denn 
Jesus weist niemanden ab, der zu 
ihm kommt.
Ich habe das damals in der vier-
ten Klasse durch ein Lied tief verin-
nerlicht. Eines Tages in den ersten 
Monaten nach dem Umzug saß ich 
am Klavier und spielte mein Lieb-
lingslied: „Gestern, heute und auch 
morgen, ich bin stets bei Gott ge-
borgen.“ Als ich fertig war, sag-
te ich plötzlich zu meiner Mutter: 
„Mama, das gilt ja auch für mich.“ 
„Ja, das gilt auch für dich.“
Das gilt auch im kommenden Jahr. 
Was auch kommen wird, Jesus ist 
schon da und wartet auf uns und 
spricht: „Wer zu mir kommt, den 
werde ich nicht abweisen.“

Vikar Matthias Trumpp



Vor 50 Jahren wurde unser CVJM 
in Neubulach gegründet. Ein 
Grund zu feiern! Doch wie??? Ist 
es überhaupt möglich aufgrund 
von Corona? Viele Fragen haben 
uns bei den Planungen zu unse-
rem 50. Geburtstag bewegt. Sollen 
wir überhaupt was planen? Auf je-
den Fall! Nach einigen Beratschla-
gungen kamen wir auf das Kon-
zept. Wir machen nicht eine große 
Veranstaltung, sondern mehre-
re kleinere Veranstaltungen, und 
dann sehen wir von Veranstaltung 
zu Veranstaltung, was möglich ist. 

50 Jahre CVJM-Neubulach
Es entstand ein Konzept mit drei 
größeren Veranstaltungen, um-
rahmt von drei Bilderabenden und 
zum Abschluss ein großes CVJM-
Wochenende auf dem Kapf im 
nächsten Jahr.

Den Auftakt bildete der Lobpreis-
abend, in dem wir Gott loben woll-
ten, ihn preisen und ehren, ihm da-
für danken, dass er uns die letzten 
50 Jahre so gut geführt und ge-
leitet hat. Ein Abend von uns als 
CVJM für alle. 
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CVJM

Weiter ging es mit unserem Fest-
abend, bei dem wir als CVJM ge-
meinsam unseren Geburtstag mit 
einem guten Essen und einem 
bunten Rahmenprogramm feiern 
durften.

An diesem Abend wurden auch 
zahlreiche wunderbare Menschen 
geehrt, die unseren CVJM vor 50 
Jahren gegründet haben und so-
gar unser ältestes Mitglied, Adel-
heid Heselschwert, war mit dabei, 
was uns sehr gefreut hat. 

Damit wir ausgelassen feiern durf-
ten und uns um nichts kümmern 
mussten, wurden wir an diesem 
Abend tatkräftig vom EC unter-
stützt. An dieser Stelle noch ein-
mal ein ganz herzliches Danke-
schön dafür. 
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Jubiläum

Ende Oktober, genauer gesagt am 
31.10.2021 und damit dem eigent- 
lichen Geburtstag unseres CVJMs, 
feierten wir einen großen Festgot-
tesdienst in der Stadtkirche Neu-
bulach mit verschiedenen Gruß-
worten und einem anschließenden 
Ständerling. 
Zu unserem Festgottesdienst ha-
ben wir Johannes Büchle vom 
CVJM Landesverband als Prediger 
eingeladen. Passend zu uns und 

passend zum Reformationstag hat 
er eine wunderbare Predigt zum 
Thema „Ehrlich glauben“ gehalten 
und uns daran erinnert, dass zum 
ehrlichen Glauben alles gehört, 
auch Zweifel und Anfechtung. 
Ein weiterer Eckpfeiler unserer ge-
planten Jubiläumsveranstaltungen 
sind die drei Bilderabende, auf-
geteilt in „FEIERN, FESTE, FREI-
ZEITEN“, „MENSCHEN, MUTIG, 
MITEINANDER“, „ANFANG, AUF-
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50 Jahre CVJM

TRAG, AKTIONEN“. Drei Bilder-
abende, in zahlreichen Stunden 
von Robert Rentschler vorberei-
tet, an denen wir in Erinnerungen 
schwelgen können. 
Als Abschluss unseres Jubiläums 
ist im neuen Jahr ein gemeinsa-
mes Wochenende auf dem Kapf 
geplant. Mal schauen, was uns da 

alles erwartet und wie uns Gott 
begegnet. Wir freuen uns schon 
jetzt darauf und freuen uns auf die 
nächsten 50 Jahre des CVJM. 
Mit Jesus Christus mutig voran!

Text: Bernd Maier
Bilder: Udo Zink (4) 

Robert Rentschler  (5)
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CVJM - JoE

JoE in Rutesheim  
vom 24.08. bis 28.08.2021
Dieses Jahr fand unser JoE nicht 
wie gewohnt in den Pfingstferi-
en statt, sondern zum aller ersten 
Mal in den Sommerferien und wir 
sind trotz der Situation unglaublich 
dankbar, dass wir im Sommer un-
ser Lager in Rutesheim aufschla-
gen durften.
Nachdem die Mitarbeiter am 
23.08.2021 schon einen Tag frü-
her angereist waren, um das La-
ger aufzubauen, ging es dann am 
24.08. auch endlich für die Teilneh-
mer los. Unser diesjähriges Thema 
war: 
#stayathome - Daheim im Glau-
ben. Und dazu passend auch das 
sehr spannende und gleichzei-
tig herausfordernde biblische The-
ma. Dabei sind wir mit den Teilneh-
mern zusammen an den Ursprung 
unseres Glaubens gegangen und 
haben uns dabei auf unsere per-
sönliche Beziehung zu Gott kon-
zentriert, um an unsere Glau-
benswurzeln zu kommen und zu 

verstehen, was Gottes Plan mit 
uns Menschen ist. Um genau da-
rauf einzugehen, schauten wir uns 
drei Bünde an, die Gott in der Bi-
bel schließt. 
Nach dem wir uns am Dienstag al-
le zusammen so langsam auf dem 
Lager eingelebt haben und auch 
schon die ersten Programmpunkte 
hinter uns hatten, starteten wir am 
Mittwochmorgen mit unserer ers-
ten großen Bibelarbeit. Dabei ging 
es um den Bund mit Abraham, bei 
dem Gott im Endeffekt den Bund 
mit sich selbst schließt, da er auch 
hier schon weiß, dass er uns Men-
schen nur selbst retten kann. Nach 
der Bibelarbeit gestaltete sich der 
Tag noch mit Workshops, bei de-
nen die Teilnehmer kreativ wurden. 
Am Nachmittag fanden unsere 
Wasserspiele statt, die wir trotz un-
seres eher schwachen Sommers 
bei Sonnenschein genießen durf-
ten. Was für ein Geschenk! Unser 
Abendprogramm war dann ein ac-
tionreiches Nachtgeländespiel und 
zum Tagesabschluss gab es noch 
Waffeln am Lagerfeuer.
Am Donnerstag stand unser gro-
ßes Tagesgeländespiel an, bei 
dem die Teilnehmer Rohstoffe an 
verschieden Stationen erspielten, 
um sich Straßen und Häuser zu 
kaufen und zu bauen. Nach dem 
Mittagessen wurden wir sogar bis 
in den Abend nochmal mit herrli-
chem Sonnenschein beschenkt. 
Als Wochenhighlight fand dann un-
ser Freundschaftsbundabend statt. 



Dabei stand der Bund Jesu im Mit-
telpunkt und alle Teilnehmer/innen 
aber auch alle Mitarbeiter/innen 
waren eingeladen, den Bund mit 
Jesus zu schließen, beziehungs-
weise aufzufrischen. Wir durften 
einen unvergesslichen Abend ge-
nießen, bei dem Gottes Geist spür-
bar auf dem Platz anwesend war. 
Am Freitagmorgen starteten wir 
wie jeden Morgen mit unserer Mor-
genwache und kleinem Impuls in 
den Tag, bevor es dann zum Früh-
stück ging, gefolgt von unserer gro-
ßen Bibelarbeit, in der wir den drit-
ten Bund, Gottes Bund mit Mose, 
behandelten und auf die Zehn Ge-
bote eingingen. Uns war es wich-
tig die Gültigkeit der Gebote und 
vor allem deren Sinn für unser Le-
ben zu verstehen und den Kindern 
nahezubringen. Nach dem Gelän-
despiel am Nachmittag, in dem 
die Jungscharler selbst Autos ge-
baut hatten und dabei sehr einfalls-
reich und kreativ geworden waren, 
war unser Abendprogrammpunkt 
der Galaabend, an dem mit einer 
Schwarzlichtparty am Ende noch-
mal richtig zusammen gefeiert 

wurde. Am Lagerfeuer ging dann 
unser letzter Abend auch schon zu 
Ende.
Trotz der schwierigen Situation, 
in der alle herausgefordert wurden 
und auch unsere Hauptleitung vor 
einer ganz neuen Herausforderung 
stand, danken wir Gott, dass er 
es möglich gemacht hat, das JoE 
2021 stattfinden zu lassen. Mit viel 
Organisation und Engagement war 
die Zeit auf dem JoE einzigartig, 
unvergesslich und wunderschön! 
Wir sind alle so dankbar, dass wir 
die Zeit in unserer eigenen kleinen 
JoE-Welt genießen durften und 
Gott ganz nahe waren.

Myria Auer 
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EC - Gebetsnacht

Bericht EC Altbulach  
Gebetsnacht vom 13. auf 
den 14. November 2021
Am Samstag, 13. November 2021 
veranstalteten wir im Jugendkreis 
eine Gebetsnacht. Passend da-
zu besuchte uns an diesem Abend 
Johann Petersen von Open Doors. 
Er berichtete von der Arbeit bei 
Open Doors und stellte uns den 
„Weltweiten Gebetstag für verfolg-
te Christen“ vor, welcher am Sonn-
tag, den 14.11.21 international ver-
anstaltet wurde.

Nach einer kurzen Lobpreiszeit 
startete die Gebetsnacht dann offi-
ziell. Wir hatten in der Evang. Kirche 
in Altbulach einige Gebetsstatio-
nen aufgebaut. Alle Jugendkreis-
teilnehmer wurden im Voraus ne-
gativ getestet und in Kleingruppen 
aufgeteilt. Jede Kleingruppe be-
kam ein einstündiges Zeitfenster 
zugeteilt, in dem gemeinsam in 
der Kirche gebetet werden konn-
te. Während eine Gruppe betete, 
konnten alle anderen im Gemein-
schaftshaus Tischtennis und ver-
schiedene Brettspiele spielen, mit-
einander reden oder einfach die 
Gemeinschaft genießen. Ende der 
Gebetsnacht war um 04:30 Uhr.
An dieser Stelle vielen Dank an 
die Kirchengemeinde Neubulach 
und an das Ehepaar Dannenmann, 
dass wir die Kirche Altbulach nut-
zen durften.

Bericht vom Leitungsteam  
des Jugendkreises



11

Empfehlung
The Chosen

GEWÖHN DICH AN ANDERS
Willkommen zur weltweit ersten 
Serie über das Wirken von Je-
sus mit bereits über 260 Millio-
nen Zuschauern.
The Chosen (die Erwählten) ist 

die erste Serien-Verfilmung über 
das Wirken von Jesus und dar-
über, wie drastisch sich das Le-
ben der Menschen verändert, die 
ihm begegnen. Sie wurde und wird 
über Crowdfunding finanziert und 
hat sich binnen kürzester Zeit zu 
einem Phänomen mit über 260 Mil-
lionen Zuschauern entwickelt. Die 
Serie zeigt einen derart mensch-
lichen Jesus, wie man ihn bisher 
noch nicht gesehen hat: warmher-
zig, humorvoll, einladend. Und so 
unwiderstehlich göttlich, dass man 
begreift, warum die Menschen al-
les stehen und liegen lassen, um 
ihm zu folgen.
The Chosen ist auf sieben Staf-

feln angelegt, von denen die erste 
nun auch in deutscher Sprache er-
hältlich ist. Staffel 1 zeigt Jesus in 
8 Folgen vor allem durch die Au-
gen der Menschen, die mit ihm un-
terwegs sind. Denn durch die Be-
gegnung mit ihm wird für sie alles 
anders. Für Maria Magdalena, die 

von ihren inneren Dämonen fast 
zum Selbstmord getrieben wird. 
Für den Fischer Simon, der sich 
in große finanzielle Schwierigkei-
ten gebracht hat. Für den Gelehr-
ten Nikodemus, der sein gesamtes 
theologisches Wissen plötzlich auf 
dem Prüfstand sieht.
The Chosen kann im Internet 

oder über die The Chosen-App 
kostenfrei angesehen werden. Au-
ßerdem ist ein gleichnamiger Ro-
man zur ersten Staffel und ein An-
dachtsbuch für eine 40-tägige 
Reise mit Jesus erhältlich. Durch 
den Kauf der ersten Staffel auf 
DVD oder Blu-ray unterstützen Sie 
die Macher der Serie.
Mehr Information auf  

www.the-chosen.net

Jesus-Serie „The Chosen“ 

auf Platz 1 der SPIEGEL-

Bestsellerliste DVD
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Liebenzeller
Gemeinschaft

Neuer Pastor  
im LGV Neubulach
Seit über acht Jahren wohnen wir 
nun schon hier im wunderschönen 
Liebelsberg und doch sind wir jetzt 
die „Neuen“ im LGV Neubulach. 
Wir – das bin ich (Matthias Lange) 
mit meiner Frau Judith und unse-
ren fünf (bald sechs J) Kids.
Nachdem Hans Schweizer vor den 
Sommerferien in seinen wohlver-
dienten Ruhestand ging, trat ich ab 
Mitte September nun seine Nach-
folge als Gemeinschaftspastor im 
LGV Neubulach und im Bezirk an. 
Bisher war ich überregional als 
Landesjugendreferent im SWD-EC 
Verband tätig und sehr viel unter-
wegs. Deshalb dürften viele meine 
Frau besser kennen als mich, da 
sie in den letzten Jahren an vielen 
Aktionen beteiligt war (Geschich-
tenadventskalender in den Fens-
tern Neubulachs, Laternengottes-
dienst, …)

Ich freue mich auf die neuen He-
rausforderungen, Begegnungen, 
Gespräche und darauf, für ein Le-
ben mit Jesus zu begeistern. Ihn 
habe ich als den erlebt, der Halt 
und Sinn im Leben und darüber hi-
naus gibt.
Für mich ist es ein Geschenk, 
dass wir als LGV und als Kirchen-
gemeinde in großer Einheit und 
Freiheit gemeinsam das gleiche 
Ziel verfolgen. So möchte ich auch 
unsere Zusammenarbeit in Zukunft 
verstehen. Wir benötigen gegen-
seitige Freiheit, weil jeder von uns 
auf seine Art, andere mit der Lie-
be Gottes erreicht und es gut und 
bereichernd ist, dass es uns bei-
de gibt. Und wir brauchen weiter-
hin Einheit, weil wir das gleiche Ziel 
und den gleichen „Chef“ haben.
Vielen Dank für alles Willkommen-
heißen und jedes Gebet! Mit Jesus 
mutig voran.

Matthias Lange  
mit Judith und Family
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Liebenzeller 
Gemeinschaft

Hallo zusammen
Mein Name ist Wiebke Lehmann 
und ich darf mich als die neue Ju-
gendreferentin im EC Altbulach 
vorstellen. Gemeinsam mit mei-
nem Mann Lars Lehmann bin ich 
am 1. September 2021 für die Ju-
gendreferentenstelle nach Neu-
bulach gezogen. Lars ist als Lan-
desjugendreferent im SWD-EC 
für die Kreisverbände Enz-Nagold 
und Mühlacker-Mühlhausen einge-
setzt. 
Nach unserem Studium am theo-
logisch- und pädagogischen Semi-
nar Malche in Nordrhein-Westfalen 
waren wir für drei Jahre im Kir-
chenbezirk Schorndorf im Kinder- 
und Jugendbereich in jeweils zwei 
unterschiedlichen Gemeinden tä-
tig. Dort hatte jeder von uns indivi-
duelle Schwerpunkte. Nun freuen 
wir uns wieder zurück im EC sein 
zu dürfen. 

Lars und ich wurden selber in un-
serer Kinder- und Jugendzeit vom 
EC Niedersachsen begleitet. Ge-
bürtig komme ich aus Ostfries-
land. Dort bin ich in einer Landes-
kirche aufgewachsen. Schon in 
frühen Jahren durfte ich als Mit-
arbeiterin in dieser Gemeinde mit-
helfen. Dabei entwickelte ich eine 
große Leidenschaft für die Kinder- 
und Jugendarbeit in der Gemein-
de. Mir ist es wichtig, dass Kinder 
und Jugendliche die Gemeinde als 
einen Ort der Heimat kennenler-
nen. Dort sind sie mit ihrem gan-
zen „Ich“ herzlich willkommen, so 
wie auch wir bei Jesus mit all unse-
ren Bedürfnissen, Schwächen und 
Stärken eingeladen sind. Deshalb 
möchte auch ich den Kindern und 
Jugendlichen einen Ort bieten, wo 
sie kommen und Gottes liebevolle 
Gegenwart erfahren dürfen. 
Für uns ist dies nicht nur ein Neu-
start in einer neuen Umgebung, 
sondern auch ein Start, bei dem 
wir neue Erfahrungen im SWD-EC 
sammeln dürfen. 
 Ich freue mich auf das gemeinsa-
me Unterwegssein, das gemein-
schaftliche Lernen und ich bin 
gespannt, wo Gott gemeinsame 
Berührungspunkte schaffen wird. 
Gottes Segen wünsche ich Ihnen,

Wiebke Lehmann



Freud und Leid

Wegen des Datenschutzes 

dürfen keine Daten im Inter-

net veröffentlicht werden.
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Partnergemeinde

Liebe Neubulacher,
nachdem ich Ihnen einen groben 

Überblick über unsere Kirchgemeinde 
gegeben habe, haben Elke Hahn und 
ich entschieden, nun tiefer einzustei-
gen und einzelne Gruppen und Krei-
se vorzustellen.
Ich möchte mit unserem „jüngs-

ten Kreis“ beginnen, der Jungen Ge-
meinde. Denn erst im Mai 2021 ha-
ben wir sie neu ins Leben gerufen. 
Ganz regelmäßig treffen sich die et-
wa 20 Jugendlichen zwischen 12 und 
16 Jahren. Gemeinsam wollen sie Zeit 
verbringen, Gemeinschaft erleben, 
kochen und essen, singen und beten, 
Fragen stellen und nach Antworten 
suchen. Und wir waren tatsächlich un-
terwegs mit Schlauchbooten auf der 
Saale und mit Kleinbussen in Ungarn. 
Gemeinsam mit Jugendlichen aus Ge-
ra Lusan wollten wir dort Gott und den 
Menschen begegnen. Und immer wie-
der haben wir neue Entdeckungen im 
Glauben machen können. Häufig be-
teiligen sich die Jugendlichen an Got-
tesdiensten, zum Beispiel mit Lesun-
gen oder Gesang. 

Im Sommer organisierten 
sie Begegnungsabende 
im Pfarrgarten. Aktuell ha-
ben die jungen Leute mit 
den Proben für das dies-
jährige Krippenspiel be-
gonnen. Wir hoffen sehr, 
dass alles wie geplant 
stattfinden kann und be-
richten dann gern darü-
ber. 

Wo ist Gott und wo können wir etwas 
vom ihm erfahren? Wo haben wir Got-
tes Spuren entdeckt? In einem Lied-
text von Gottfried Heinzmann heißt 
es: „Unterwegs mit Gott finden wir 
das Leben. Unterwegs mit Gott wird 
es Zukunft geben. Unterwegs mit Gott 
seh’n wir das Ziel. Unterwegs schenkt 
Gott heute schon so viel.“
Mir persönlich, aber auch unserer 

Gemeinde, wurde durch die Gemein-
schaft mit den Jugendlichen schon 
sehr viel geschenkt. 
Was es heißt, einander ganz selbst-

verständlich anzunehmen, füreinan-
der da zu sein, füreinander zu sorgen 
und den anderen im Blick zu haben, 
mal ganz andere Fragen zu stellen 
und neue Wege zu gehen, gemein-
sam um Antworten zu ringen und im-
mer mal wieder das Gefühl, von Got-
tes Segen umhüllt zu werden… Ich bin 
gespannt, was uns noch alles erwar-
tet, unterwegs mit Gott und auf Got-
tes Wegen.

Es grüßt Sie herzlich  
aus Münchenbernsdorf,  

Pfarrerin Stefanie Schwalbe

Wegen des Datenschutzes 

dürfen keine Daten im Inter-

net veröffentlicht werden.
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Erntedankgottesdienst
„Nur ein Apfel …?!“ lautete das Mot-
to des diesjährigen Erntedankgot-
tesdienstes, welchen der Kindergar-
ten Liebelsberg mitgestalten durfte. 
Gemeinsam mit Pfarrer Schmid zo-
gen die Kinder und Erzieherinnen in 
die Kirche ein, im Schlepptau einen 
Bollerwagen gefüllt mit vielerlei Ern-
tegaben – und vor allem Äpfel! 
Genau wie bei seinen Besuchen im 
Kindergarten packte auch beim Got-
tesdienst Pfarrer Schmid sein Han-
dy mit Lautsprecher aus. Die Bewe-
gungen zu „Hey Kids, jetzt geht’s 
los“ machten alle gekonnt mit. Auch 
die Kinder hatten sich im Kindergar-
ten auf den Erntedankgottesdienst 
vorbereitet. Zuerst sangen sie laut-
hals „Ich hol mir eine Leiter und stell 
sie an den Apfelbaum“ und präsen-
tierten danach das Fingerspiel „Zot-
telzaum will Äpfel klau‘n“. Doch da-
mit nicht genug. Die Vorschüler des 
Kindergartens trugen gekonnt das 
Gedicht „Apfelbaum“ vor. Mit dem 
Lied, „Gibst du mir von deinem Ap-
fel ab?“, beendete der Kindergarten 
seinen Beitrag. 

In seiner Predigt bezog Pfarrer 
Schmid die Kinder mit ein: zusammen 
überlegten sie, was es zum Wachs-
tum eines Apfels brauche. Gut, dass 
der Kindergarten in der ersten Reihe 
saß und die Kinder einfach rausrufen 
durften. Und so endeten die Überle-
gungen zwischen Pfarrer und Kinder 
im Sinn der Erntedankfeier. Dass es 
nämlich neben all dem menschlichen 
Mühen, Pflegen und Zutun für das 
Wachstum und Gedeihen auch vieles 
braucht, was der Mensch nicht in der 
Hand hat, wie Sonnenschein und Re-
gen oder fleißige Bienen. Es ist nicht 
selbstverständlich, dass wir ernten 
können und deshalb wollen wir inne-
halten und dafür danken.
Am Ende zogen die Kinder und Er-
zieherinnen mit Herrn Schmid wie-
der aus der Kirche aus und verteilten 
am Ausgang an die Gottesdienst-
besucher Äpfel und eine Apfelkarte: 
„Wenn ich einen Apfel in der Hand 
halte, begegnet mir darin das Wunder 
der Schöpfung. Ein reiches, großzü-
giges Geschenk, das Gott uns macht. 
Viel mehr als nur ein Apfel.“

Julia Böltz
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Erntedank /
Laternenlauf

Laternenlauf 2021
Am Sankt-Martinstag ist traditionell 
was los in Bulich! Lichterkinder ma-
chen sich da auf den Weg, um an 
die Geschichte und Taten des Sankt 
Martin zu denken und der Welt und 
den Herzen mit dem Licht ihrer La-
ternen Wärme zu bringen. 
In gewohnter Weise begannen wir 
den Laternenumzug mit einem Kin-
dergottesdienst, der dieses Jahr un-
ter dem Motto „Teile wie Sankt Mar-
tin“ stand. So versammelten sich 
alle warm eingepackt vor dem Ge-
meindehaus. Wie Sankt Martin zu 
sein kann bedeuten, die Not der An-
deren zu sehen, sich davon berüh-
ren zu lassen und ganz konkret zu 
helfen. So halfen im Anspiel die Kin-
der aus einer Kindergartengrup-
pe kurzerhand einem verzweifelten 
Kind aus ihrer Gruppe, dessen ent-
laufenen Hund Goldi zu suchen. Die 
Erzieherin verlieh den Kindern Mar-
tinsabzeichen in Form von Goldta-
lern, weil sie „ein bisschen wie Sankt 
Martin“ geworden seien. 
Kinder standen im Mittelpunkt des 
Geschehens, sie führten das An-
spiel durch, sprachen das Gebet und 
baten um den Segen. Diese Premie-
re haben sie toll gemeistert! 

Unsere engagierten Bläser in der 
Gemeinde begleiteten alle Lieder an 
diesem Abend mit ihren Instrumen-
ten. 
Nach dem Gottesdienst zogen al-
le zusammen fröhlich singend durch 
die Gassen im Städtle, welche durch 
die vielen bunten Laternen hell er-
strahlten. Angeführt wurde der Um-
zug durch einen echten Sankt Mar-
tin – Frau Esther Johnen-Ahsbahs 
mit Pferd TinTin – sorgten auch die-
ses Jahr wieder für leuchtende Kin-
deraugen! Am Ende spielten Reiterin 
und ein Bettler nochmal eindrücklich 
die Sankt-Martinsgeschichte vor. 
Dann konnte mit dem Helfen gleich 
angefangen werden: Leere Schuh-
kartons für die Aktion „Ein Päckchen 
Liebe schenken“ standen für die mit-
gebrachten Gaben der Kinder be-
reit. Zum Schluss durfte bei einer 
Tasse Punsch und einer Brezel ver-
weilt werden. Ganz herzlichen Dank 
an die vielen kleinen Lichterkinder 
für ihr Kommen und ihre Gaben!

Julia Böltz
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Blickwechsel

Ma(h)lzeit – Im Gespräch 
mit Siegfried Zimmer zum 
Thema Taufe
Am 25. September 2021 hatte die 
Blickwechsel-Initiative ins CVJM-
Heim nach Oberhaugstett eingela-
den, um gemeinsam zu essen, Zeit 
zu verbringen, einem Vortrag von 
Prof. Dr. Siegfried Zimmer zu sei-
nem Doktorarbeitsthema „Taufe“ 
zu lauschen und sich darüber aus-
zutauschen.
Im vollbesetzten Saal erfuhren wir 
zunächst etwas über die histori-
schen Hintergründe des Taufens, 
wie Zimmer es versteht: Der Pro-
phet Johannes verkündigte das 
Gericht Gottes und mahnte des-
halb die Menschen zur Umkehr. 

Damit übte er zugleich Kritik an 
den gängigen Verhältnissen. Tau-
fe ist ein Ausdruck der Umkehr; 
vor den Augen aller stimmen wir 
zu, dass wir der Verkündigung des 
Johannes glauben und vor Gottes 
Gericht ohne Vergebung nicht be-
stehen können. 
Anders als wir es heute kennen, 
war es nichts Kultisches, keine Se-
genshandlung.
Taufen gehört von Anfang an zur 
Urchristenheit: überall und an al-
len wurde sie vollzogen. Folgende 
Gründe gab es:
- Jesus selbst ließ sich taufen und 
stimmte so der Gerichtsbotschaft 
des Täufers zu
- Der Missionsauftrag Jesu bein-
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haltet das Lehren und das Taufen 
nach dem Vorbild des Täufers
- Petrus predigte nach dem Pfingst- 
ereignis: “Kehrt um und es lasse 
sich ein jeder taufen ... zur Verge-
bung der Sünden“.
Im Folgenden kam der Referent 
auf das Spannungsfeld „Säug-
lingstaufe“ zu sprechen. Im Neu-
en Testament wird keine Taufe von 
Säuglingen beschrieben. Wenn es 
um die Taufen „mit seinem ganzen 
Haus“ geht, ist stets die Verkündi-
gung, Verstehen und Umkehr vor-
ausgegangen (siehe Hauptmann 
Kornelius in Apostelgeschichte 10). 
Ab dem 3. Jahrhundert sind erste 
Säuglingstaufen anhand von Grab-
steinen früh verstorbener Kinder 
bekannt: Hohe Kindersterblichkeit 
und die Sorge um die Seele der 
Kinder waren der Anlass dazu.
Jedoch: Jesus sagt im Wider-
spruch dazu: „ ...den Kindern ge-
hört das Reich Gottes“, auch ohne 
Taufe.
Als dann das Christentum Staats-
religion wurde, war die Taufe das 
Mittel, Christ zu werden und unge-
taufte Kinder waren somit in Sün-
de. Luthers Taufverständnis dage-
gen war durch das im Mittelalter 
aufkommende Sakramentsdenken 
geprägt: durch Handlungen ge-
schieht / vollzieht sich eine geist-

liche Wirklichkeit. Die Rettung des 
Menschen ist vollzogen, wenn zur 
Taufe der Glaube kommt. Dem-
nach wurde bei der Säuglingstau-
fe zu Luthers Zeiten der Säugling 
nach seinem Glauben gefragt und 
der Taufpate antwortete stellvertre-
tend für ihn.
In der Aufklärung schließlich wur-
de die Taufe zur „zuvorkommen-
den Gnade Gottes“, also zum Zei-
chen der Kinderliebe Gottes, die 
allen gilt. Dieses sympatische Ver-
ständnis der Taufe ist ein niedrig-
schwelliges Angebot auch an Kir-
chenferne und sorgt nicht zuletzt 
für Kirchenmitgliedschaften. Es 
entspricht aber laut Zimmer nicht 
wirklich der Ursprungsintention Jo-
hannes des Täufers und ist geist-
lich nicht gedeckt.
Einige aus der bunt gemischten 
Zuhörerschaft nutzten Rückfragen 
zur Diskussion und durch den co-
ronabedingt überschaubaren Kreis 
von ca. 30 Anwesenden war ein 
persönlicher Austausch möglich, 
der viele bereicherte.
Dieser Vortrag sollte zum Nach-
denken anregen, ohne die Erwar-
tung, dass sich an der derzeitigen 
Taufpraxis so schnell etwas än-
dern wird oder kann.

Anne Merkle
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Bergwochenende  
1. bis 3. Oktober 2021
Nach einem Jahr coronabedingter 
Pause hieß es wieder „Gottes Schöp-
fung bestaunen, die Seele baumeln 
lassen, den Körper erfahren, mitein-
ander ins Gespräch kommen – und 
natürlich: gemütliches Zusammen-
sein unter Männern“. Für 19 Männer, 
altersmäßig bunt gemischt zwischen 
U30 bis Ü60, ging es in den schö-
nen Naturpark Nagelfluhkette. Zu ei-
ner Tour von Hütte zu Hütte. „Nur 
das Nötigste einpacken“ war emp-
fohlen. Und so fing die Herausforde-
rung schon beim Packen an…
Nach einem 3G-Corona-Check star-
teten wir kurz nach 6 Uhr in Fahrge-
meinschaften. Eine erste Rast wurde 
im „Allgäuer Tor“ eingelegt. Gestärkt 
mit einem - fast schon ob-
ligatorischen - Weißwurst-
Frühstück kamen alle 
wohlbehalten beim Aus-
gangs- und Zielpunkt un-
serer Tour, dem Park-
platz der Hochgratbahn, 
an. Bei bestem Bergwet-
ter war man schnell ab-
marschbereit. Zuvor wur-
de jedoch die Gruppe 
aufgeteilt. Über zweierlei 
Routen ging es zum Ta-
gesziel, der Mittelberg Al-
pe, auf 1368 m Höhe. Wer 
sich gemütlich einlaufen 
und akklimatisieren woll-

te, nahm den 3,5-stündigen Aufstieg 
über Fahrwege. Die meisten suchten 
jedoch gleich die Herausforderung 
einer 5-stündigen Tour über den Pro-
del-Bergrücken mit knapp 1000 Hö-
henmeter im Aufstieg. Belohnt wurde 
diese Gruppe durch herrliche Ausbli-
cke auf den Großen Alpsee und in 
das Voralpenland. 
Auf der Sennalpe waren wir die 
einzigen Übernachtungsgäste. Die 
Nachtlager waren schnell aufge-
teilt und bald rief die Sennerin zum 
Abendessen. Es gab die Spezialität 
des Hauses: Kässpatzen! In der un-
tergehenden Sonne musste sie eini-
ge Male Nachschlag reichen bevor 
uns die eintretende Dämmerung und 
die hereinkriechende Kälte in die uri-
ge, wohlig warme, Sennstube ver-
trieb. Zum Glück war erst um 23 Uhr 
Hüttenruhe. So blieb Zeit für eine 
kurze Besinnung mit Vikar Matthias 
Trumpp sowie eine Vorstellungsrun-

Männervesper



de, deren interessante Beiträge An-
lass für so manches Gespräch am 
Folgetag gab. Der Senner machte 
guten Getränkeumsatz und so ging 
bei Kerzenschein ein urig gemütli-
cher Hüttenabend viel zu schnell zu 
Ende. 
Samstag. Nach dem Frühstück – 
überwiegend aus Produkten der 
Sennalpe – traf man sich vor der 
Hütte zur Morgenandacht mit Ro-
land. Dabei regte er an nachzuden-
ken, worüber jeder einzelne in sei-
nem Leben dankbar sein könne. 
Mit dieser Aufgabe machten wir uns 
schweigend auf den Weg durch die 
Morgenstimmung am Berg. Vor dem 
ersten Anstieg konnte man sich über 
seine Gedanken austauschen. Aus 
19 Männerkehlen erklang danach 
das Lied „Vergiss nicht zu danken 
dem ewigen Herrn“. Von da an ging’s 
bergauf. Tagesziel war das „Staufner 
Haus“, auf 1614 m ü. M. Doch da-
vor lagen 6 Stunden Gehzeit durch 
interessante Felsformationen, über 
5 Berggipfel vom Stuiben bis zum 
Hochgrat. In der Summe 1207 m rauf 
und 935 m runter auf zum Teil ausge-
setzten, drahtseilgesicherten Berg-
pfaden. Dafür wurden wir belohnt mit 
schönstem Wetter, top Panoramen 
von der Zugspitze im Osten bis zum 
Säntis im Westen. Schweißtreibend 
waren die Anstiege und Durchhalte-
vermögen war gefordert als es nach 
dem Rindalphorn dann doch noch 
mal steil hinunter und wieder hinauf 
zum Hochgrat ging. Da schmeckte 
das Bier auf der Terrasse des Stauf-
ner Hauses mit Blick über den Pfän-
der zum in der Abendsonne liegen-
den Bodensee noch viel besser! 

Und erst der vom Hüttenwirt extra 
für uns zubereitete Schweinebraten 
– mit Suppe und Nachtisch! Im Nu 
war es 22 Uhr und der Wirt dulde-
te keine weitere Runde. Also ab ins 
Stockbettzimmer. 16 Mann in einem 
Raum! Drei durften ins Massenlager.
Sonntagmorgen. Nach reichhalti-
gem Frühstück ging es auf dem Pre-
miumweg „Luftiger Grat“ weiter gen 
Westen. Dieser machte seinem Na-
men alle Ehre: Es blies ein kräftiger 
Föhnsturm. Manchmal musste man 
richtig gegen ihn ankämpfen. Die 
Fernsicht war jedoch bestens. Nach 
kurzer Zeit erreichten wir den Seele-
kopf. Dieser war geradezu prädesti-
niert für einen Berg-Gottesdienst. Mit 
unserem Vikar, der während dieser 3 
Tage einem intensiven Schwäbisch 
Kurs unterzogen wurde, feierten 
wir an einer windgeschützten Stelle 
Gottesdienst. Seine Auslegung der 
„Bergerlebnisse“ von Mose, Elia und 
Jesus tat unserer Seele gut. Danach 
ging es weiter. Nach dem nächsten 
Gipfel nahmen die Älteren den kur-
zen Weg zum Berggasthof Falken-
hütte. Die anderen nahmen den Fal-
kenkopf noch mit, von dem dann „Du 
großer Gott, wenn ich die Welt be-
trachte“ als Trompetensolo von Dani-
el erklang. Wunderschön! Nach der 
Mittagsrast im Berggasthof ging es 
für alle an den letzten Abstieg. Vor-
bei an alten, knorrigen Bergahorn-
Beständen und einer 1000-jähri-
gen Eibe erreichten wir die „Untere 
Stiegalpe“ zu Kaffee und Kuchen, 
der jedoch leider aus ging. Die Wir-
tin freute sich dennoch über den gu-
ten Käseabsatz. Nach einem kurzen 
Marsch erreichten alle das Ziel.
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CHRISTIVAL22 ✖ Clara-Zetkin-Straße 40, 99099 Erfurt

chr ist ival2225. – 29. MAI 2022
ERFURT

Eine Generation, die zusammenkommt,
Jesus erlebt und das Leben feiert – das ist
CHRISTIVAL! Sei dabei und gönn dir
zusammen mit 12.000 jungen Menschen
Bibel, Erlebnis, Austausch und Feiern!

christival.de/anmeldung

Nun hieß es Ab-
schied nehmen. Zur 
Erinnerung an eine 
tolle Gemeinschaft 
und an die gemein-
same Zeit am Berg 
aber auch als Mut-
macher für den All-
tag erhielt jeder 
noch ein Kärtle mit 
Worten aus Psalm 
31: „Du stellst mei-
ne Füße auf weiten 
Raum“ – und gegen 20 Uhr waren 
alle wieder wohlbehalten zuhause.  
Gott sei Dank!

Text: Hermann Rentschler
Bilder: Daniel, Sebastian, Hermann
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Kinder- 
Gottesdienst

Sonntags feiern nicht nur die großen Leute Gottesdienst, sondern 
auch die kleinen Leute! Zumindest, wenn es trotz der Pandemie er-
laubt ist.

Wir wissen zwar noch nicht, wie die Bedingungen sein werden, 
wenn unser „Kirchblättle“ erscheint. Trotzdem laden wir alle Kin-
der ein, zur Kinderkirche zu kommen – auch Dich!

Unsere Kindergottesdienste beginnen um 10:00 Uhr
•	 in Altbulach im Gemeinschaftshaus
•	 in Neubulach im Gemeindehaus
•	 in Liebelsberg in der Kirche
•	 in Oberhaugstett im Kindergarten

Die Kinderkirch-Teams in Altbulach, Neu-
bulach, Liebelsberg und Oberhaugstett 
freuen sich auf Dich! 
Wir freuen uns auch über neue Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Kommen Sie 
doch einfach mal vorbei!
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Konfirmation

Konfirmation am 8. Mai 2022  
in der Stadtkirche Neubulach

Aus Altbulach:
Vincent Bahn
Janina Funk
Nico Mast
Hannah Schaible

Aus Neubulach:
Lena-Sophie Bahlinger
Laura Görnert

Nele Kirsch
Janis Krauß
Thorben Krusche
Till Lemke
Michelle Meissner
Moritz Schmid
Emelie Schneck
Maya Schultze



Konfirmation am 15. Mai 2022  
in der Stadtkirche Neubulach

Aus Oberhaugstett:
Johannes Braun
Felix Funk
Justus Salkic  
(nicht auf dem Foto)
Marion Walz

Aus Liebelsberg:
Lisa Schaible
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.Zukunftsplan: Hoffnung
Zum Weltgebetstag 2022 aus 
England, Wales und Nordirland
Weltweit blicken Menschen mit Verun-
sicherung und Angst in die Zukunft. Die 
Corona-Pandemie verschärfte Armut 
und Ungleichheit. Zugleich erschütter-
te sie das Gefühl vermeintlicher Sicher-
heit in den reichen Industriestaaten. Als 
Christ*innen jedoch glauben wir an die 
Rettung dieser Welt, nicht an ihren Un-
tergang! Der Bibeltext Jeremia 29,14 
des Weltgebetstags 2022 ist ganz klar: 
„Ich werde euer Schicksal zum Guten 
wenden…“
Am Freitag, den 4. März 2022, 
feiern Menschen in über 150 Ländern 
der Erde den Weltgebetstag der Frau-
en aus England, Wales und Nordirland. 
Unter dem Motto „Zukunftsplan: Hoff-
nung“ laden sie ein, den Spuren der 
Hoffnung nachzugehen. Sie erzählen 
uns von ihrem stolzen Land mit seiner 
bewegten Geschichte und der multi-
ethnischen, -kulturellen und -religiösen 
Gesellschaft. Aber mit den drei Schick-
salen von Lina, Nathalie und Emily 
kommen auch Themen wie Armut, Ein-
samkeit und Missbrauch zur Sprache.  
Eine Gruppe von 31 Frauen aus 18 un-
terschiedlichen christliche Konfessi-
onen und Kirchen hat gemeinsam die 
Gebete, Gedanken und Lieder zum 
Weltgebetstag 2022 ausgewählt. Sie 
sind zwischen Anfang 20 und über 80 
Jahre alt und stammen aus England, 
Wales und Nordirland. Zu den schotti-

schen und irischen Weltgebetstags-
frauen besteht eine enge freund-
schaftliche Beziehung. 
Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frau-
en für den Weltgebetstag. Seit über 
100 Jahren macht die Bewegung 
sich stark für die Rechte von Frauen 
und Mädchen in Kirche und Gesell-
schaft. Rund um den 4. März 2022 
werden allein in Deutschland hun-
derttausende Frauen, Männer, Ju-
gendliche und Kinder die Gottes-
dienste und Veranstaltungen zum 
Weltgebetstag besuchen. 
Gemeinsam wollen wir Samen der 
Hoffnung aussäen in unserem Le-
ben, in unseren Gemeinschaften, in 
unserem Land und in dieser Welt. 
Seien Sie mit dabei und werden Sie 
Teil der weltweiten Gebetskette!
Lisa Schürmann, Weltgebetstag der 
Frauen – Deutsches Komitee e.V.
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Redaktion

Neues vom Redaktionsteam
Liebe Leserinnen und Leser des Kirchblättles,
wie Sie vielleicht schon mitbekommen haben, 
hat sich das Redaktionsteam in den letzten Wo-
chen um eine Person erweitert. Zunächst ein-
mal möchte ich mich gerne vorstellen: Ich hei-
ße Malin Danisch, bin 14 Jahre alt und besuche 
die 9. Klasse des Christophorus-Gymnasiums 
in Altensteig. Generell interessiere ich mich für 
jede Art von Elektronik und Mathe. In meiner 
Freizeit schaue ich gerne Serien und höre viel 
Musik. Ich gehöre zum Konfirmandenjahrgang 
2021. Bisher habe ich noch nicht in der Kirchen-
gemeinde mitgearbeitet. Daher habe ich mich 
über die Anfrage, ins Redaktionsteam einzutre-
ten, sehr gefreut. Meiner neuen Aufgabe sehe 
ich mit viel Freude, aber auch Respekt entge-
gen. Ich werde die E-Mail-Korrespondenz über-
nehmen, welche Karin Drexler bisher erfolg-
reich gemanagt hat. Um es kurz zu fassen, ich 
bin gespannt auf Alles, was da kommt. 

Herzliche Grüße, Malin Danisch

Ich freue mich sehr, Malin Danisch im Redaktionsteam begrüßen zu dür-
fen. Bei dieser hier vorliegenden Ausgabe hat sie mich bereits tatkräftig 
und zuverlässig unterstützt. Ein herzliches Dankeschön an Malin für ihre 
Mitarbeit. 
Dennoch kann ich nicht versichern, dass der Neubulacher Gemeindebrief 
weiterhin regelmäßig und pünktlich erscheinen wird. Ich hoffe, dass sich 
jemand findet, der Freude daran hat, die Herausgabe und das Layout des 
Kirchblättles mit allen anfallenden Arbeiten zu übernehmen. 
Für Rückfragen stehe ich gern zur Verfügung unter kirchblaettle@gmx.de.  

Karin Drexler, Oberhaugstett



Näher     als die Luft zum Atmen

Näher     als der Ring an deiner Hand

Näher     als ein Sonnenstrahl und

Näher     als dein Schatten an der Wand

Gott ist da

Zum Greifen nah

Steckt in unsrer Haut

Jesus


